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 Grußwort des Vorsitzenden  

 

 

 

 

 

 

 

 

Liebe Freundinnen und Freunde,  

meine Damen und Herren,  

In letzter Zeit konnte man lesen, dass 

• der Ravensberger Verlag sein Buch über Winnetou zurückzieht, weil es der indigenen Bevölke-

rung Nordamerikas durch die Weißen schlecht ergangen ist, 

• eine weiße Musikband ihr Konzert abbrechen musste wegen Unwohlsein einiger Zuhörer durch 

Reggae Musik und weil weiße Bandmitglieder Rasta Frisuren trugen, 

• im Generalanzeiger heftig diskutiert wird, ob man sich im Karneval als Mönch oder Indianer 

verkleiden darf, 

• man an einigen Unis in Arbeiten nur noch gegenderte Texte abliefern darf. 

Wer sind die Menschen, die solches verlangen? Es sind Menschen die „woke“ sind. Wikipedia 

beschreibt woke als eine allgemeine Wachsamkeit für Diskriminierung und Missstände. Das Wort 

kommt aus der amerikanischen Bürgerrechtsbewegung der 60er Jahre, es ist die Vergangenheits-

form von „to wake up“. Woke ist also jemand, der aufgewacht ist. 

So weit so gut. 

Inzwischen hat sich jedoch daraus eine Bewegung entwickelt, in der eine Minderheit meint, einer 

Mehrheit etwas vorschreiben zu sollen. Gutmenschen, die meinen aufgewacht,  also „woke“ zu sein, 

weil sie die besseren Erkenntnisse haben zu Themen wie Sexismus, Rassismus oder Diskriminierung 

im sozialen Leben. Daraus leiten sie für sich eine moralische Überlegenheit ab, um mit manchmal 

militantem Eifer der Mehrheit Vorschriften zu machen, wie man sich kleidet (Karneval) oder wie 

man mit der Sprache Diskriminierung verhindert. Mohrenapotheke ginge gar nicht. Oder Negerkuss 

müsste Schokokuss heißen. Diese Zensur durch eine Minderheit schränkt unsere Meinungsfreiheit 

ein.  

Lassen sie uns so woke, ich meine so aufgeweckt sein, solche Einschränkungen zu erkennen, damit uns 

die sogenannten woken Minderheiten nicht vorschreiben, was wir zu sagen oder zu tun haben.  

Viel Spaß beim Lesen unserer neuesten Ausgabe der Seniorenpost. 

Viele Grüße und bleiben Sie gesund 

Ihr 

 

 

 

    Klaus Hudel 

    Vorsitzender  
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Politischer Beitrag 

Hat Deutschland ein Integrationsproblem? 
von Rolf Mössner 

Bevor die Silvester-Krawalle von Berlin, Bonn, Köln und anderen Städten wieder aus dem Gedächtnis 

verschwinden, sollten wir feststellen: Deutschland hat ein Problem mit gewaltbereiten jugendlichen 

Kriminellen, viele mit Migrationshintergrund. Und wir dürfen es nicht, wie üblich, mit dem bei Grünen, 

SPD und Linken so beliebten „sozialromantischen Mäntelchen“ zudecken. 

Es sind leider wieder einmal nur hilflose Ersatzdiskussionen, mit denen die politisch Verantwortlichen 

ihre entsetzten Bürgerinnen und Bürger von den wahren Problemen ablenken möchten. Was hilft denn 

bitte ein Böllerverbot, wenn junge, männliche, autonome Chaoten, mit Steinen, Stangen und 

Feuerlöschern bewaffnet, brutal auf Feuerwehrleute, Polzisten und Rettungssanitäter losgehen? Es 

nützt auch wenig, wenn Politiker aller Parteien fordern, diese Verbrechen konsequent aufzuklären und 

zu ahnden, aber sonst nichts geschieht. Die Verantwortlichen in den Großstädten haben es seit 

Jahrzehnten versäumt, klarzustellen, dass das Gewaltmonopol beim Staat liegt und zwar ausschließlich.  

Entsteht in unseren Großstädten, in Ortsteilen, wo Einheimische längst in der Minderheit sind und 

junge Männer mit Migrationsgeschichte die Szenerie dominieren, vielleicht gerade eine neue 

staatsfeindliche Kaste? Migrantische Autonome, für die der Staat nur ein williges Opfer ist? So wie es 

sie z.B. in Paris, Antwerpen oder Brüssel längst gibt?  

Man muss aber auch klar sagen: Es handelt sich bei diesem migrantischen Mob um eine Minderheit. 

Eine sehr kleine Minderheit!  

Die allermeisten Einwanderer und Flüchtlinge sind an einer Integration interessiert, leben unauffällig, 

lernen die deutsche Sprache und achten die deutschen Gesetze und Regeln. Viele Familien mit 

Migrationshintergrund sind längst hier angekommen und Teil unserer Gesellschaft. Bei ihnen hört man 

oft den Satz: „Diese Chaoten machen alles kaputt, was wir uns hier aufgebaut haben oder aufbauen 

möchten.“ Sie leiden unter den Taten dieser Chaoten und unter dem oft rüpelhaften Benehmen solcher 

jungen Männer, weil diese in erheblichem Maße dazu beitragen, dass man ihnen mit Skepsis begegnet 

und z.B. bei Vermietern oder Arbeitgebern Bedenken aufkommen, wenn sich jemand mit ausländisch 

klingendem Namen für eine Wohnung oder eine Anstellung bewirbt. Diese Skepsis dann einfach als 

Ausländerfeindlichkeit oder Rassismus zu werten, ist sicher falsch und kontraproduktiv.  

Aus allem kann man schließen: Wir haben in Deutschland ein Integrationsproblem. Aber was, wenn es 

da gar nichts mehr zu integrieren gibt? Oft handelt es sich bei diesem Mob um Kinder, die in zweiter 

Generation in Deutschland leben. Sie sind hier in den Kindergarten und in die Schule gegangen. Jüngste 

Studien zeigen eine erschreckende Bilanz: Fast jedes fünfte Kind zwischen drei und sechs Jahren aus 

diesen Familien kann kaum Deutsch, weil diese Familien die Sprache nicht beherrschen. Das führt schon 

früh ins gesellschaftliche Abseits und versperrt den Weg zur Teilhabe. Wer aber als junger Mann in 

diesen Milieus mit wenig Aufstiegschancen und einem archaischen Machogehabe aufwächst, neigt oft 

dazu, draußen auf dicke Hose zu machen und seinem Frust dann gegen den Staat und seine 

Repräsentanten Luft zu machen. Nicht wenige wählen eine kriminelle Karriere und enden dann z.B. als 

Drogenhändler oder Zuhälter. 

Aber was ist zu tun? Hier wären insbesondere auch die zahlreichen Migrationsvereinigungen und  

-verbände gefragt. Statt sich immer nur, ohne auf die jeweiligen Fakten überhaupt einzugehen oder 

diese gar zu leugnen, sofort reflexartig hinter die jungen Männer zu stellen, sollten sie sich besser um  

  

https://www.focus.de/thema/polizei/
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Politischer Beitrag 

die Kinder und Jugendlichen kümmern. Ihren gesellschaftlichen Verpflichtungen nachkommen und 

durch Prävention und Aufklärung für eine erfolgreiche Integration sorgen. Sie müssen ihre Türen öffnen 

und mit der aufnehmenden Gesellschaft in einen offenen Dialog treten.  

Integration beginnt bereits im Kindergarten und in der Grundschule. Es darf dort keine Gruppen oder 

Klassen geben, die in der Mehrheit aus Kindern von Zugewanderten bestehen. Wie soll Integration da 

gelingen?  

Sprachunterricht muss bereits im Kindergarten stattfinden um in der Grundschule möglichst gleiche 

Startbedingungen zu haben. 

Statt Jugend- und Begegnungszentren aus Kostengründen zu schließen, müssen diese gerade in 

Problemstadtteilen mit geschultem Fachpersonal ausgestattet, vorhanden sein.  

Berufs- und Ausbildungsberatung muss verstärkt auch in den Jugendzentren stattfinden.  

Die Kosten für alle Integrationsmaßnahmen muss der Bund tragen um die Kommunen nicht noch weiter 

zu belasten. 

Die Justiz muss viel schneller werden. Straftaten müssen schnell und konsequent aufgeklärt und 

geahndet werden. Nicht nur bei jugendlichen Straftätern, sondern auch bei bandenmäßigen 

Verbrechen. Viele von Banden, Clans, oft auch Familienclans, begangenen Verbrechen, z.B. 

Wohnungseinbrüche, Geldwäsche, Geldautomatensprengungen, Rauschgifthandel usw. werden in 

Deutschland fast ausschließlich von Migranten begangen. Einige brüsten sich mit ihren Verbrechen 

sogar in den sozialen Netzwerken. Solche Banden oder Familienclans werden oft von den Jugendlichen 

bewundert und zum Vorbild genommen.  

Wünschenswert wäre, wenn Flüchtlinge gleichmäßiger in Deutschland verteilt würden, damit die 

Chancen für eine gelungene Integration besser gegeben sind. Da wo Ausländer und Einheimische 

zusammenleben, sich gegenseitig respektieren und miteinander kommunizieren, gelingt Integration 

am besten. Wir müssen alle gemeinsam, Menschen mit und ohne Migrationshintergrund, an der Lösung 

dieser gesellschaftspolitischen Aufgabe arbeiten. 

Leider müssen wir bei der Politik aber wohl davon ausgehen, dass wieder nichts Grundlegendes 

geschieht! Die „Empörung“ über die Vorkommnisse in der Silvesternacht wird wohl bald nachlassen und 

alles wird wieder mit dem „sozialromantischen Mäntelchen“ zugedeckt. 

Also: Bis zum nächsten Mal.   Wahrscheinlich am 1. Mai  

******************************************************************* 

Informationen aus dem Rathaus: 

Was tun, wenn der Strom ausfällt? Keine Heizung wird warm, der Herd bleibt 

kalt und vieles funktioniert nicht mehr? 

Die Verantwortlichen der Stadt Sankt Augustin haben vorgesorgt. Bei allen 

Feuerwehren der Stadt sind sogenannte „KAT-Leuchttürme“ aufgestellt, die 

im Notfall ein Grundangebot an Informationen und Versorgung für die 

Bevölkerung vorhalten. In einer Broschüre sind alle Informationen zu diesem 

Thema zusammengestellt. Ausführliche Informationen finden Sie unter „www.sankt-augustin.de/ 

bevoelkerungsschutz“ oder wenden Sie sich an mich, ich sende Ihnen die Broschüre zu. Schreiben Sie 

an Amalie Barzen, Kirchstr. 40, 53757 Sankt Augustin oder über E-Mail, mit Angabe Ihrer Anschrift. 
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Veranstaltungen 

Donnerstag, 20. April 2023, 17.00 Uhr 

Ersatztermin 

 für den im Januar ausgefallenen Vortrag zum  

  „Deutsch französischen Freundschaftsvertrag“ 

von Dr. Christopher Beckmann, Konrad-Adenauer-Stiftung 

Erfahren Sie Neues oder lassen Sie sich erinnern. Dr. Beckmann wird uns zur Geschichte dieses 

Vertrages Interessantes zu sagen haben.  

Wir laden Sie herzlich in die Adenauerstiftung, Rathaus Allee, 53757 Sankt Augustin, ein. 

Das Anmeldeformular finden Sie auf Seite 14, Anmeldeschluss ist der 14. April 2023 

 

********************************************************************* 

Donnerstag, 11. Mai 2023  

Tagesfahrt zum Papiermuseum Alte Dombach und  

LVR Freilichtmuseum Lindlar 

Was ist Papier? 99 % Wasser, ca. 1 % Zellstoff, hergestellt aus natürlichen Fasern. Je nach Qualität oder 

späterer Verwendung des Papiers werden noch Harzleim, Farb- und Füllstoffe hinzugefügt.  

 

Ohne Papier können wir uns unser Leben nicht 

vorstellen. Jeden Tag sind wir umgeben von Papier. 

Obwohl uns erzählt wird, das digitale Zeitalter käme 

ohne Papier aus. Papier wird uns weiter begleiten.  

Darum ist unser erstes Ziel dieses Tagesausflugs das 

Papiermuseum (ehemalige) Papiermühle Alte 

Dombach. Dort können wir sehr anschaulich 

eintauchen in vergangene Zeiten, in denen es harte 

Arbeit bedeutete, bis auf einem Bogen Papier ein Brief, 

eine Rechnung oder auch ein Gedicht geschrieben wer-

den konnte.  Wir werden noch Geräte aus der „alten“ 

Zeit zu sehen bekommen: ein Mühlrad, eine 

Lumpenstampfmaschine und – aus neuerer Zeit – eine Laborpapiermaschine.  

Vielleicht haben wir auch Gelegenheit, uns selbst als „Papiermacher/Papiermacherin“ zu versuchen. 

Eine Pause gönnen wir uns im Café Alte Dombach für einen kleinen Imbiss, bevor es weiter in das LVR 

Freilichtmuseum Lindlar geht. 

Das Freilichtmuseum stellt sich auf seiner Internetseite so vor: 

„Das LVR-Freilichtmuseum Lindlar bietet das ganze Jahr über spannende Einblicke in die 

Vergangenheit. Im Mittelpunkt steht die bergische Landschaft, wie sie im19. Jahrhundert 

ausgesehen hat. Auf 25 Hektar wird das Gelände nach historischem Vorbild bewirtschaftet. 

 
Die Gebäude des Papiermuseums 
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noch Veranstaltungen 

Das Museumsgelände wurde konsequent in den 

Zustand zwischen 1850 und 1900 zurückversetzt. 

Alte Wege wurden wieder angelegt, Gärten 

eingerichtet und Ackerparzellen wieder auf die 

Größe gebracht, die durch die Real-Erbteilung im 

19. Jahrhundert oft nur noch „handtuchbreit“ 

war.“ (Ende Zitat) 

Wir vom Vorstand laden Sie ein mitzukommen und 
einzutauchen in eine Zeit, die vergangen ist, aus der sich 

unser heutiges Leben aber entwickelt hat.  

Um diesen Tag abzuschließen treffen wir uns gegen 15.30/16.00 Uhr im „Lingenbacher Hof“ zum 

Kaffeetrinken. 

Danach wird uns der Bus wieder nach Sankt Augustin zurückbringen.   

Fotos: kunst-und-kultur.de/ bergische.museen.de 

Kosten: 

Zwischen 42,00 und 50,00 € je nach Teilnehmerzahl, 
darin sind enthalten: Busfahrt, Eintritt und Führung Papiermuseum Alte Dombach, Kaffeetrinken im 

„Lindenberger Hof“ im LVR Freilichtmuseum Lindlar . 
Mittagessen im Café Dombach: Selbstzahler . Das Anmeldeformular finden Sie auf Seite 12 

 

********************************************************************* 

Mittwoch, 15. Juni 2023,  

Tagesfahrt zur Abtei Maria Laach  

Nach langer Zeit wollen wir wieder die Abtei Maria Laach besuchen. 

Dazu haben wir folgendes Programm für Sie zusammengestellt:  

08.15 Uhr Abfahrt mit dem Reisebus an der Bus-Haltestelle „Zentrum, Fachhochschule“  

Fahrt am Rhein entlang bis Brohl 

09.30 Uhr Dort Umstieg vom Bus in den Vulkan-Express 

nach Engelen, wo wir nach ca. 1 ½ Std. Fahrt 
durch Wälder und Wiesen ankommen werden. 

Da ist dann für uns das Mittagessen gerichtet. 

 Zur Auswahl stehen:  

1. Spießbraten mit Spätzle und Marktgemüse  
2. Kassler-Braten mit Kartoffeln und Sauerkraut  

 3. Kartoffeltaschen mit Spinatfüllung und Salat 

Danach geht die Fahrt mit unserem Bus weiter nach Maria Laach 

13.00 Uhr   Führung in der Abtei Maria Laach (bis ca. 14.30 Uhr) 
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noch Veranstaltungen 

Anschließend haben Sie noch Gelegenheit die Gärtnerei, die 

Kunstschmiede und die Keramikmanufaktur zu besichtigen, im 

Klosterladen oder im Hofladen einzukaufen oder auch nur auf der 

Terrasse der Klostergaststätte bei Kaffee und Kuchen 

(Selbstzahler) die Aussicht zu genießen. 

Ca. 16.30 Uhr fahren wir mit dem Reisebus wieder in die Heimat 

nach Sankt Augustin. 

Die Kosten für diesen – hoffentlich schönen Tag belaufen sich auf 

zwischen ca. 72,-- und 60,-- € je nach Teilnehmerzahl. Darin sind 

die Fahrtkosten – Bus und Vulkan-Express -, Mittagessen und die 

Führung in Maria Laach enthalten. Nur die Getränke und evtl. 

Kaffee und Kuchen in Maria Laach müssen Sie noch selbst zahlen.  

Gerne können Sie Ihren Rollator auf diesen Ausflug mit-

nehmen, wir haben auf größtmögliche Barrierefreiheit 

geachtet. 

Anmeldeschluss ist der 10. Mai 2023 bei Hannelore Moos-Müller, Nobelstraße 1,  

53757 Sankt Augustin, Tel 02241 – 31 00 49 oder per Mail: moosmueller-seniorenunion@gmx.de  

************************************************************************ 

Mittwoch, 19. Juli 2023, 13.30 Uhr  

Rheinischer Nachmittag mit Herz auf der „Filia Reni“ 

 

 

 

 

 

 

 
 

Unter dem Motto „ Lass die Sonne in dein Herz“ 

möchten wir an unseren Nachmittag vom Juli 2019 anschließen: Die Tour wird wieder von der 

Anlegestelle Brassertufer/ „Alter Zoll“ aus starten. Wir treffen uns am Mittwoch, den 19. Juli 2023 um 

13.30 Uhr an der Anlegestelle.  

Das Schiff startet pünktlich. Es lädt uns, bei einem Stück gedeckten Apfelkuchen und zwei Tassen 
Kaffee, zu einer viereinhalbstündigen Fahrt auf dem Rhein bis zur Brücke Remagen und zurück. Und es 

erwartet uns noch ein Unterhaltungsprogramm. 

Für die Senioren-Union CDU Sankt Augustin sind 30 Plätze gebucht. Kosten einschließlich Kaffee und 

Kuchen 23.- €.  Natürlich gibt es auch noch andere Getränke und Speisen (Selbstzahler)  

  

 

mailto:moosmueller-seniorenunion@gmx.de
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noch Veranstaltungen 

Da die Teilnehmerzahl auf 30 Personen begrenzt ist, werden die Plätze in der Reihenfolge des 
Eingangs der Anmeldungen vergeben. Also: schnell auf dem Anmeldeformular in dieser Seniorenpost 

anmelden.  

Anmeldeschluss ist der 20. Juni 2023 bei Hannelore Moos-Müller, Nobelstraße 1, 53757 Sankt 

Augustin, Tel 02241 – 31 00 49 (Anmeldeformular Seite 14) 

Veranstaltungen - Vorschau 

August 2023 – Kaffeetrinken im Restaurant  

Für den Monat August  werden wir Sie wieder zum Kaffeetrinken in das Restaurant des Golf Club 
Sankt Augustin einladen. Tragen Sie sich den Termin „Mittwoch, 16. August 2023, 15.00 Uhr“ schon 

einmal in Ihren Kalender ein. Näheres erfahren Sie in der nächsten Ausgabe der „Seniorenpost“.  

Alle von Ihnen, die im vergangenen Jahr dabei waren, werden sich sicher an die angenehme 

Atmosphäre erinnern und sich auf das Treffen im Sommer freuen. 

******************************************************************* 

September 2023 - Besuch des UN-Campus in Bonn 

******************************************************************* 

Rückblick  

Dezember 2022  
Adventnachmittag im Haus Menden 

Bei der Planung von Veranstaltungen jeglicher Art begleitet 
uns immer der Gedanke „wird unser Angebot auch 
angenommen?“ Durch die vielfältigen Ereignisse der letzten 
Jahre, voran Corona, zögern viele Menschen an großen 
Veranstaltungen teilzunehmen. Diese Befürchtungen hatten 
wir natürlich auch. Umso glücklicher waren wir, ebenso wie im 
November beim Martinsgans-
Essen, im Haus Menden eine 

große Zahl unserer Mit-glieder zu einem besinnlichen Nachmittag begrüßen 
zu können. Die gedeckten Plätze waren schnell besetzt. Es musste sogar noch 
nachgedeckt werden. Das sind hoffnungsfrohe Zeichen. Wir lassen uns nicht 
unterkriegen und setzen den Widrigkeiten des Lebens ein „Dennoch“ 
entgegen. 

Der Nachmittag verlief in gewohnter Weise harmonisch, man genoss die 
Geschichten und die Musik, die von Vorstandsmitgliedern vorgetragen und 
dargeboten wurden und ließ sich Kaffee und Kuchen schmecken. Ein 
Höhepunkt an diesem Nachmittag war die Ehrung langjähriger Mitglieder. 
Sechs Damen und Herren konnten neben der Ehrenurkunde noch einen 
Blumenstrauß mit nach Hause nehmen. Unser Vorsitzender Klaus Hudel 
bedankte sich bei ihnen für die viele Jahre währende Mitgliedschaft.  
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noch Rückblick  

Die fröhliche Stimmung wurde plötzlich durch ein hereinstürzendes, sich lautstark streitendes Paar - allem 
Anschein nach ein Brautpaar – gestört. Wir Anwesenden brauchten eine Weile um zu erkennen, dass es 
eine Einlage der Theatergruppe „Die Bühnengeister“ war, die uns mit Ihrem Streitgespräch köstlich 
unterhielten und so schnell, wie es angefangen hatte , war es auch wieder vorüber. Ein langer, herzlicher 
Applaus folgte den Beiden nach.  

Die Überraschungen wollten nicht enden. Der Nikolaus (alias unser 
Vorstandsmitglied Rolf Mössner) ließ es sich nicht nehmen, der 
politischen Elite mit humorvollen Worten die Leviten zu lesen. Als 
Abschiedsgeschenk übergab er allen Gästen einen mit Zellophan 
umhüllten gigantischen Schokolade-Nikolaus mit einem Teelicht,  
das in einem von Hannelore Moos-Müller aufwendig gestalteten 
kleinen Kerzenhalter steckte. Der Nachmittag endete traditions-
gemäß mit dem gemeinsam gesungenen Weihnachtslied „O, du 
fröhliche, o, du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit“. Ich bin 
sicher, auf dem Heimweg hatte der Eine oder die Andere die Melodie 

noch im Kopf und sich trotz aller Krisen und Unsicherheiten in der heutigen Zeit auf den nicht mehr fernen 
„Heiligen Abend“ gefreut.  (Text: Amalie Barzen; Fotos: Ursula Dörr; Wilfried Quadt) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Geehrt wurden Dr. Manfred Rabeneick (20 Jahre); Monika Bohnenkamp (25 Jahre); unser Vorsitzender 
Klaus Hudel: Peter Kokott (30 Jahre); Amalie Barzen (20 Jahre); Margarete Weber (20 Jahre); nicht im  
Bild Gisela Wuttke, sie wurde geehrt für 20 jährige Zugehörigkeit. Foto: Hannelore Moos-Müller 
 

************************************************************************* 

Links: Unserem Mitglied, Christa 
Lackmann, überreichte Klaus Hudel die 
Ehrenurkunde (20 Jahre)  bei einer 
späteren Gelegenheit; 
 
 

 

Rechts: Gisela Wuttke,  
die ihre Ehrenurkunde für 20-jährige  
Mitgliedschaft erhielt. 
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Februar 2023   „Augenlust?“  

Führung durch die Ausstellung im LVR-Museum Bonn 

 

Am 09.02.2023 besuchten wir mit einer kleinen Gruppe der Senioren-Union Sankt Augustin im 

Rheinischen Landesmuseum Bonn die Ausstellung „Augenlust?“ Unsere sachkundige Führerin zeigte 

uns anhand der wunderbar farbigen Stillleben, wie im 17. Jahrhundert die Holländer durch Schifffahrt 

und Handel reich geworden sind. Sie bauten neuartige große Schiffe aus den Stämmen, die im 

Schwarzwald gewachsen waren und per Floss in die niederländischen Werkstätten gebracht wurden.  

Auf den Stillleben wird die Reichhaltigkeit eines holländischen Frühstücks gezeigt, aber auch die 

Wichtigkeit des Heringsfanges sowie die Freude an der reichhaltigen Blumenzucht. Auf einem Gemälde 

entdeckten wir eine reichhaltig geschmückte „Siegburger Schnelle“ (im ersten Bild unten links zu sehen). 

Nachdem wir uns an der Schönheit der Gemälde erfreut hatten, ließen wir den Besuch durch 

persönliche Gespräche bei einer Tasse Kaffee ausklingen. 

Text und Fotos: Ursula Lange  

Auf den unten zu sehenden Bildern der Ausstellung ist sehr gut zu erkennen,  

welchem Stand der jeweilige Auftraggeber zuzurechnen ist. 

 

Bild links: 

Das gehobene Bürgertum schwelgt in Köstlichkeiten, die 

die Schiffe aus fernen Ländern mitbrachten. Auf diesem 

Bild ist zudem ein kostbar hergestellter Siegburger-

Tonkrug (Siegburger Schnelle) zu sehen. 

 

 

 

Bild rechts: 

Bei der „Mittelschicht“ war der Tisch auch 

noch reich gedeckt, besonderer Hinweis 

darauf ist die Damast-Tischdecke und das 

reichliche Käseangebot.  

 

 

 

Bild links: 

Die hier abgebildeten Nahrungsmittel zeigen uns, dass 

auch die einfachen Leute sich noch gutes Essen leisten 

konnten, mit Butter, Schinken, Brot und Fisch kann man 

schon ein gutes Mal einnehmen. Ob der Krug Wasser oder 

ein wohlschmeckendes Bier enthielt - das bleibt uns leider 

verborgen.  (Bildunterschriften Amalie Barzen) 
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noch Rückblick  

Es wurden so viele schöne Fotos gemacht, dass wir sie gerne auch Denjenigen zeigen möchten, die  im 
Februar im LVR-Museum Bonn  – übrigens ein imposantes Gebäude – nicht dabei sein konnten.  

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

    Das Gebäude des LVR Landesmuseums Bonn 

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 Fotos: Klaus Hudel 
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Anmeldeformulare 

Verbindliche Anmeldung  

zur Tagesfahrt Donnerstag, 11. Mai 2023-   

zum Papiermuseum  und LVR Freilichtmuseum   

 

Name, Vorname Tel.-Nr.: 

____________________________________________   _____________________________ Essen Nr. ____________ 

____________________________________________   _____________________________ Essen Nr. ____________ 

Anschrift:  

_______________________________________________________________________________________ 

Telefon-Nr. _____________________________________  

Ich ermächtige die Senioren-Union der CDU Sankt Augustin, per Lastschrift einmalig den Betrag  

von zwischen ca. 42,00 und 50,00 € pro Person von meinem bekannten Konto einzuziehen:  

Datum       Unterschrift 

…………………………………………………………                                  ……………………………………………………………….… 

Einsendeschluss:  26. April 2023  - Die Abbuchung erfolgt ca. am 2. Mai  2023 

 Anmeldung bitte senden an:  

Amalie Barzen, Kirchstr. 40, 53757 Sankt Augustin;  Tel. 02241/315132;  
E-Mail: amalie-barzen@gmx.de   

 

Tagesfahrt zur Abtei Maria Laach am 15.06.2023 mit Bus und Vulkan Express 

Verbindliche Anmeldung bis zum 10. Mai 2023 an: 

Senioren-Union CDU Sankt Augustin Hannelore Moos-Müller, Nobelstr. 1, 53757 Sankt Augustin  

oder per E-Mail:  moosmueller-seniorenunion@gmx.de oder Tel.: 02241 / 31 00 49 

Wir haben auf größtmögliche Barrierefreiheit geachtet. Der Ausflug ist auch für Leute mit 

Rollator geeignet!  

  
Name, Vorname  ____________________________________  Essen Nr.  _________________ 

 

Name, Vorname  ____________________________________  Essen Nr.  _________________ 

Anschrift:  

_______________________________________________________________________________________ 

Telefon-Nr. _____________________________________  

Die Abbuchung – je nach Teilnehmerzahl zwischen 60,-- und 72,-- € erfolgt ca. 20.05.2023 

Ich ermächtige die Senioren-Union der CDU Sankt Augustin per Lastschrift den Betrag von meinem 
bekannten Konto einzuziehen.  

 

Sankt Augustin, den _____________________________         _____________________________________ 
       ( Unterschrift ) 

mailto:amalie-barzen@gmx.de
mailto:moosmueller-seniorenunion@gmx.de
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gut zu wissen: 

 

               Kennen Sie das „Gedächtnis“  

                                              der Stadt Sankt Augustin?   

Ein Ort, an dem alles gut aufgehoben ist,  

was wert ist, es  im „Gedächtnis“ zu behalten. 

Sie sitzen mit Freunden zusammen oder bei einer Familienfeier und man erzählt und fängt an, sich zu 

erinnern. „Wie war das noch, damals……“ und der eine weiß etwas, die andere sagt: „nee, das war ganz 
anders“. Unterlagen oder Fotos hat man leider auch nicht mehr, und ein Bedauern setzt darüber ein, 

dass es nun leider nicht mehr festzustellen ist, wie das damals war. 

Oder der umgekehrte Fall, sie haben alles aufgehoben, jedes Foto, jeden Brief, jede Familienfeier wurde 

schriftlich festgehalten; oft sind es auch Erinnerungen und Berichte, die über das Private hinausgehen 

und die es wert sind, dauerhaft aufgehoben zu werden.  

Doch mit den Jahren häufen sich diese Nachweise, die die Erinnerung wach halten. Dann kommt die 
Frage: wem kann ich das alles übergeben? Selten findet sich unter den Nachkommen in der Familie 

jemand, der diesen Wert erkennt und ihn vor allem weiter bewahren möchte.  

Und an dieser Stelle kommt das „Gedächtnis“ der Stadt ins Spiel. 

Das Stadtarchiv der Stadt Sankt Augustin ist der Ort, dem Sie Ihre wertvollen Belege und Nachweise, 

Fotos, Dia’s, Druckschriften, Postkarten, Pläne usw.  anvertrauen können. 

Die Mitarbeiter des Stadtarchivs helfen Ihnen gerne, wenden Sie sich an: Stadtarchiv Sankt Augustin 

Rathaus Markt 1, 53757 Sankt Augustin, Tel. 02241/243-331: www.sankt-augustin.de/stadtarchiv 

 

 
 

 

Erinnerungen 
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Anmeldeformulare 

 

Verbindliche Anmeldung  
zum 

Vortrag  „Deutsch französischer Freundschaftsvertrag 

Donnerstag, 20. April 2023 

 

Name, Vorname     Tel. Nr. 

__________________________________________  ______________________________________ 

__________________________________________  ______________________________________ 

………………………………………………………………………… ………………………………………………………………………… 

Datum       Unterschrift 

…………………………………………………………                                  …………………………………………………. 
Anmeldeschluss ist der  14. April 2023 -  

Senden an: 

Margret Hellwig, Ilmenaustraße 7, 53757 Sankt Augustin oder per Mail: Margret.Hellwig@gmx.de 

 

******************************************************************************* 

 

Verbindliche Anmeldung 
 

 für den Seniorennachmittag auf der „Filia Rheni“  am 19. Juli 2023, 13.30 Uhr 

Anmeldeschluss: 20. Juni 2023  

An Hannelore Moos-Müller, Nobelstr. 1, 53757 Sankt Augustin, Tel.: 02241/310049,  
mail: moosmueller-seniorenunion@gmx.de   
  

                        . 

Hiermit melde ich mich mit _____ Person(en) an.                      

Name, Vorname  
___________________________________ Tel. Nr. ____________________  
 
______________________________________________  ______________________________________ 

 
Ich nutze einen Rollator: _______ ja / nein 
 
Ich ermächtige die Senioren-Union der CDU Sankt Augustin, per Lastschrift den Betrag von  
23,--€ pro Person von meinem bekannten Konto einzuziehen.  
Die Belastung erfolgt ca. am 10. Juli 2023. 
 
Sankt Augustin, den ____,____  2023           Unterschrift:___________________ __________ 
  

mailto:Margret.Hellwig@gmx.de
mailto:moosmueller-seniorenunion@gmx.de
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Eine schöne Geschichte 

Vor einigen Tagen, beim Durchsuchen alter Ordner, stieß ich auf einen Bericht, den ich vor einer 

Frauengruppe 2009 gehalten habe. Dieser Bericht über eine kleine Kapelle in der Eifel hat mich wieder 
berührt. Es gibt unter Ihnen vielleicht den Einen oder die Andere unserer Mitglieder, die diese 

Geschichte gerne lesen. Hier mein Bericht aus dem Jahr 2009: 

Ein Turm in der Eifel von Amalie Barzen 

1997 
Ein Bauer aus Wachendorf     möchte eine Kapelle 
Ein Stararchitekt    soll den Plan machen 
Ein Dorf    ein Dorf hilft mit beim Bau 

2007 
wurde die Kapelle eingeweiht. 

In den vergangenen Wochen habe ich in der Eifel, genauer gesagt in 

Wachendorf, das liegt bei Mechernich, Richtung Satzvey, eine Kapelle 
besucht, die mitten auf einem Feld auf einer Anhöhe steht und von 

weitem aussieht wie ein Betonturm oder ein Futtersilo. 

Am Dorfeingang ist ein provisorischer 

Parkplatz eingerichtet und dann geht man zu Fuß zwischen Feldern 
hinauf zu der Kapelle, es sind ungefähr 1 bis ½ km. Oben 

angekommen steht man tatsächlich vor einem 15 Meter hohen 
fünfeckigen Betonturm. Außen herum führt eine Sitzbank. Den 

Innenraum betritt man durch eine dreieckige, spitz nach oben 
führende schwere Metalltüre. Zunächst müssen sich die Augen an 

das Dämmerlicht gewöhnen und man nimmt einen leichten Brand-
geruch wahr. Ein ganz kleiner schmaler Gang und man steht in einem 

grau/schwarzen Innenraum. Licht fällt durch Glaspropfen, 
insgesamt sind es 300 Stück, die kleine Rohre verschließen, die in die 

Wände eingelassen wurden. Und Licht fällt von oben herein, denn 

die Kapelle ist nach oben hin offen, Licht, Sonne und natürlich auch 
Regen, im Winter sicher auch Schnee, können hereinfallen. Ich war 

dort an einem sehr regnerischen Tag und auf dem Boden der Kapelle 

stand das Wasser in kleinen Pfützen.  

Der Brandgeruch den jeder Besucher der Kapelle sofort wahrnimmt 
kommt von der besonderen Art der Erstellung der Kapelle. 112 Fichtenstämme wurden auf dem Boden 

aufgerichtet und zu einer Art Zelt zusammengebunden. Um dieses „Zelt“ wurde dann Schicht auf 
Schicht der Beton gegossen, bis die Stämme verschwunden waren. Nachdem der Beton getrocknet war, 

wurde im Innenraum der Kapelle ein Köhlerfeuer angesteckt. Die Holzstämme verbrannten und die 

Reste später von Hand ausgeräumt. So entstand der Innenraum, der ein wenig von einem Zelt hat.  

In der Kapelle gibt es eine kleine Sandbank für die Kerzen, diese liegen in einem Behälter davor und die 
Besucher dürfen sie benutzen - es wird keine Gegenleistung in Geld erwartet. Es gibt eine Sitzbank und 

ein kleines Andachtsbuch, für jeden Tag eine Andacht mit Liedern und Gebeten. Außerdem steht dort 
auf einer Stele eine Bronzekopf, eine Darstellung des Heiligen, Bruder Klaus, dem die Kapelle gewidmet 

ist.  

Diese kleine Kapelle ist wie geschaffen, ruhig zu werden, man möchte sich auf die Bank setzen und 

einfach nur dasitzen. Auch wenn man herauskommt und zunächst nur Natur sieht, Felder und in der 
Ferne Wälder, es überkommt einen ein Gefühl von Frieden, es ist einfach gut. Noch im Weggehen bleibe 
ich immer mal wieder stehen, drehe mich um und sehe den Kapellenturm immer kleiner werden, aber 

mit einem guten Gefühl gehe ich zum Parkplatz. 
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Fortsetzung der schönen Geschichte 

Die Entstehung der Kapelle: 

„Hier auf dem Feld möchte ich eine Kapelle erbauen“ 

Das war der entscheidende Satz, den Hermann-Josef Scheidtweiler bei einem Sonntagsspaziergang zu 
seiner Frau sagte. Sie standen oben auf einer Anhöhe, von hier aus konnte er seinen Hof in Wachendorf 

sehen. „Ja, wiederholte er, „hier auf unserem Feld soll sie stehen.“ Damit war eine Idee ausgesprochen, 
die er seit Jahren mit sich herumtrug. Und seiner Frau gefiel dieser Gedanke. Und dann sollte es gleich 

losgehen. 

Was braucht man, um zu bauen: einen Plan, also musste ein Architekt her. 

In der Zeitung hatte Hermann-Josef Scheidtweiler von einem Architekten gelesen, der sich mit seinem 
Entwurf zum Bau des Diözesanmuseums in Köln gegen 160 Mitbewerber durchgesetzt hatte. Das hatte 

ihn, den Eifelbauern, so beeindruckt, dass sich in seinem Kopf festsetzte: dieser Mann sollte seine 

Kapelle entwerfen. Also besorgte er sich die Anschrift und schrieb diesem Stararchitekten Peter 
Zumthor in die Schweiz einen Brief. „Können Sie sich vorstellen“, schrieb er, „auf meinem Feld in 

Wachendorf in der Eifel, eine Kapelle zu Ehren des heiligen Bruder Klaus von Flüe zu bauen ?“ Und ob 

er nicht Lust hätte, dafür mal ein kleines Plänchen zu entwerfen. 

Peter Zumthor, ein weltweit anerkannter Architekt, antwortete dem Ehepaar Scheidtweiler auch kurz 
darauf etwa so: er habe wenig Zeit, sein Honorar wäre sehr hoch, außerdem bezweifele er, ob sein 

moderner Stil zu einer Feldkapelle in der Eifel passte. Aber er schrieb auch, der Heilige Bruder Klaus sei 
der Lieblingsheilige seiner Mutter und darum käme er einmal in die Eifel, wenn er in Köln zu tun hätte. 

Der Besuch fand auch statt und dann erhielt das Ehepaar einen Brief:  

„Es war ein schöner Nachmittag bei Ihnen und ich und meine Mitarbeiter werden versuchen, Ihnen 

etwas Schönes zu entwerfen.“ Es war wohl der Heilige und die Sympathie zu den Eifelbauern, die diese 
zu einem „Plänchen“ vom weltberühmten Architekten verhalfen. Zunächst galt es zu warten, es wurde 

entworfen, gestaltet und probegebaut in Scheidtweilers Garten.  

Erst 2005, also gut sieben Jahre nach der Zusage ging es dann richtig los. Der Heilige Bruder Klaus, dem 

die Kapelle ja geweiht werden sollte, ist der Schutzpatron der katholischen Landjugend- und 
Landvolkbewegung. Und so war es wohl ganz natürlich, dass sich die Söhne der Scheidtweilers und fast 

die gesamte Jugend des Dorfes an dem Bau beteiligte, sie schleppten die Baumstämme, halfen beim 
Aufrichten, stampften den Beton mit. Natürlich waren auch ausgebildete Handwerker und Künstler mit 

beteiligt. Frau Scheidtweiler erzählte später: „Jeder Schaffenstag endete mit einem gemeinsamen Essen 

mit all diesen lieben Menschen, die uns geholfen haben. Die meisten Leute beneideten uns nicht nur 
um die Zusammenarbeit mit dem berühmten Architekten sondern um das Erlebnis, mit den eigenen 

Händen etwas erschaffen zu haben.“  

Auch dem Architekten wuchs das Projekt immer mehr ans Herz und als die Scheidtweilers ihn dann 

irgendwann mal nach dem Honorar fragten, sagte er: „Sie können mich nicht bezahlen!“ und dabei blieb 
es auch. Sie übernahmen die Kosten für das Architekturbüro und ließen den Architekten öfter bei ihnen 

schlafen, wenn er keine Lust hatte, im noblen Kölner Hotel Intercontinental zu übernachten. 

Aus der Kapelle habe ich eine Karte mitgenommen, auf deren Rückseite die Entstehung in kurzen 

Worten erklärt ist, und vor allem, warum das Ehepaar Scheidtweiler sie erbauen ließ:  

„Gestiftet und auf eigenem Grund errichtet aus Dankbarkeit für ein gutes Leben“ 
 

 
 
 


